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Buchbeschreibung:

Vier Freunde erleben eine abenteuerliche und lebensgefährliche Paddeltour in der Wildnis von Kanada.

Die Geschichte beruht in Teilen auf einem realistischen Hintergrund und schildert die Erlebnisse und Gefahren während einer längeren Kanufahrt auf einem bekannten Fluss in Kanadas Yukon-Territorium. Die Namen der beteiligten Personen sowie verschiedene Ortsnamen wurden verändert, existieren aber tatsächlich unter einer anderen Bezeichnung.

Der Autor weist mit diesem Buch insbesondere auf die Gefahren während einer Kanufahrt in der Wildnis hin.


Über den Autor:

Der Autor wurde 1956 in Hannover geboren, betreibt seit über 40 Jahren Laufsport und hatte seit vielen Jahren Kanufahrten auf verschiedenen Flüssen in Alaska, Kanada und Finnland unternommen.

Zu seinen Reisen hatte er jeweils ausführliche und vielfach bebilderte Reiseberichte veröffentlicht, die auch auf seiner Homepage unter www.kanusa.org zu finden sind.



1. Karl-Heinz

Alle nannten ihn immer „Kalle“, obwohl sein richtiger Name Karl-Heinz war. Ihm war das gleichgültig und vielleicht auch gar nicht so unrecht, zumal Kalle viel einfacher auszusprechen war und sich diese Bezeichnung auch gar nicht so schlecht anhörte. Daran änderte sich auch nichts während seiner gesamten Schulzeit. Sogar auf seinen verschiedenen Arbeitsstellen wurde er stets von seinen Kollegen und Kolleginnen mit dieser Namenskurzbezeichnung gerufen.

Inzwischen hatte Kalle die Zeit des Erwerbslebens abgeschlossen, war gerade 65 Jahre alt und konnte auf viele ereignisreiche Jahre zurückblicken. Seit über 20 Jahren unternahm er während seiner Urlaubszeit viele Reisen in die USA, um mit dem Mietwagen nahezu alle Nationalparks im Westen Nordamerikas zu besuchen sowie verschiedene Flüsse in Kanada oder Alaska mit dem Kanu zu befahren. Auf dem Wasser hatte er sich immer sehr wohl gefühlt, konnte ein Kanu inzwischen sogar bei schwierigen Strömungsverhältnissen sicher steuern und liebte es, sich längere Zeit in der menschenleeren Wildnis aufzuhalten.

Um kritische Situationen unbeschadet zu überstehen und, um sich erforderlichenfalls gegenseitig helfen zu können, hatte er stets einen Partner oder eine Partnerin auf die Kanutouren mitgenommen. Auch hatte er gelernt, sich gegenüber den wilden Tieren, wie Braun- und Schwarzbären, Elchen oder Wölfen entsprechend zu verhalten, um deren ungeplante Besuche zu vermeiden und nicht von ihnen angegriffen zu werden. Besonders wichtig dabei war es, sich bei Wanderungen stets geräuschvoll zu bewegen, damit die Tiere eine Fluchtmöglichkeit hatten. Denn im Normalfall gingen Bären, Elche oder Wölfe den Menschen aus dem Weg.

Auch war ihm wichtig, den Lagerplatz beim Verlassen stets so zu verlassen, dass niemand erkennen konnte, dass hier gezeltet wurde, um die hier lebenden Tiere nicht anzufüttern.



2. Alexandra

Alexandra leitet die Sportabteilung in einem größeren hannoverschen Kaufhaus. Von ihren Freunden, Bekannten und innerhalb der Familie wurde sie der Einfachheit halber immer mit ihrem Kurznamen „Alex“ gerufen, was manchmal zu Irritationen führte. Oft wurde angenommen, dass es sich bei „Alex“ um eine männliche Person handelte, was manchmal sogar zu lustigen Erkenntnissen führte.

Alexandra wurde im Juli 1965 in Hannover geboren und hatte nach der Schulzeit sofort eine Ausbildungsstelle in dem Kaufhaus gefunden, wo sie seitdem ununterbrochen arbeitet. Sie nahm an den verschiedenen Fortbildungsangeboten teil und erhielt in ihrem 40. Lebensjahr die Möglichkeit, die Sportabteilung zu leiten, in der sie auch bis heute noch tätig ist.

Sie ist begeisterte Fahrradfahrerin und legt in der freien Zeit häufig längere Strecken mit ihrem Mountainbike zurück. Daneben leiht sie sich an sonnigen Tagen gerne ein Kajak beim örtlichen Kanuverein aus, um auf dem nahegelegenen Kanal oder Fluss von ihrer anstrengenden Arbeit zu entspannen. Gerne würde sie an einer Kajak- oder Kanugruppentour im Ausland auf einem einsamen Fluss teilnehmen. Bisher hatte sich dazu aber noch keine Gelegenheit ergeben.



3. Karsten

Karsten war bis zu seiner Pensionierung neben seinem Beruf als Lehrer für Mathematik und Sport begeisterter Schwimmer und hatte danach die Schwimmsparte des örtlichen Turn- und Schwimmvereins als Trainer übernommen. Er nutzt seine übrige freie Zeit für den Wassersport mit seinem eigenen Kanu auf dem wenige Kilometer entfernten Fluss und hat einige Freunde beim örtlichen Kanuverein. Manchmal treffen sie sich zum Gedankenaustausch im Vereinshaus.

Auch war er bereits einmal in Kanada, hatte sich in Whitehorse ein Kanu geliehen und paddelte von dort bis nach Coalmine auf dem Yukon. Dabei musste er den Lake Laberge durchfahren. Der Lake Laberge ist wegen des oft starken Windes und den dadurch verursachten hohen Wellen sehr gefährlich, die auch Karsten sehr zu schaffen machten. Er hielt sich daher stets dicht am Ufer, erreichte dann aber unversehrt das Ende des Sees. Karsten hatte auf dieser Tour seine Paddelerfahrungen deutlich festigen können. Auch hatte ihn die Einsamkeit auf dieser Reise sehr beeindruckt, so dass er in den nächsten Jahren gerne weitere Flüsse in Nordamerika befahren möchte.



4. Ulf

Ulf hat im letzten Monat sein 63. Lebensjahr vollendet, arbeitet in einem Energiekonzern und plant, im kommenden Jahr seinen Rentenantrag einzureichen.

Während seiner Jugendzeit wurde er von Mitschülern beim Schwimmen oft untergetaucht und vermied seitdem die Nähe von Flüssen und anderen Schwimmgelegenheiten. Stattdessen unternahm er mit seinem Freund verschiedene Radtouren, die in den letzten Jahren deutlich an Streckenlängen zunahmen. Zuletzt radelte er von seinem Wohnort nahe Göttingen bis zum Bieler See in der Schweiz und kam danach mit öffentlichen Verkehrsmitteln wieder zurück nach Hause.

Ulf ist verheiratet und hat zwei inzwischen erwachsene Kinder.



5. Der Plan zu einer „Wildnis-Paddeltour“

Kalle kam irgendwann der Gedanke, eine längere Paddeltour auf einem einsam gelegenen Fluss zu unternehmen. Der Fluss sollte mit dem Kanu gut zu befahren sein und sich in einem Land befinden, in dem Deutsch oder Englisch gesprochen oder verstanden wurde.

Alle Flüsse in Deutschland waren ihm nicht einsam genug: Auch befanden sich auf den Strecken meistens mehrere Hindernisse, wie z. B. Schleusen, Wehre, die umtragen werden mussten. Die Flüsse in Österreich, der Schweiz oder Italien kamen ebenfalls nicht infrage, da es sich meist um Wildwasserflüsse handelte oder sie den sonstigen Vorstellungen nicht entsprachen. Weder in Dänemark, Norwegen oder Schweden fand Kalle für ihn geeignete Flüsse. In Finnland kam ggf. der Ivalojoki infrage, der sich weit im Norden in Finnisch‑ Lappland befindet; doch er ist ihm von der Streckenlänge zu kurz und mündete in einem riesigen See.



6. Rolf – der Organisator in Kanada

Kalle schaute sich die Landkarten von Kanada und Alaska in Google Maps an und entdeckte in Kanada einige Flüsse, die seinen Wünschen durchaus entsprachen. Außerdem fand er nähere Beschreibungen und Reiseberichte anderer Kanufahrer, die seine Vermutungen bestätigten. Darunter war auch die Adresse eines „Outfitters“ (Ausrüster), der für sein Vorhaben Kanus samt Zubehör, weitere Outdoorartikel (z. B. Zelte, Bärenspray, Grillroste) kostengünstig zur Verfügung stellte und sogar für den Hin- und Rücktransport sorgte. Dieser hatte auch eine eigene Homepage, in der neben seinen Angeboten auch viele Reiseberichte anderer Kanutouristen enthalten waren.

Zu diesem Anbieter nahm er per E-Mail Kontakt auf, beschrieb ihm seine Vorstellungen von einem Fluss und fragte nach den benötigten Utensilien und dem Preis. Nun wartete Kalle gespannt auf die Antwort.

Nur zwei Tage später entdeckte er in seinem E-Mail-Postfach bereits eine Antwort aus Kanada. Ein gewisser Rolf hatte auf seine Anfrage wie folgt geantwortet:

Hallo Kalle,

vielen Dank für Deine Anfrage, die ich Dir wie folgt beantworte: Ich kann Dir verschiedene Flüsse nennen, die Deinen Vorstellungen entsprechen, die aber insbesondere am Oberlauf oftmals durch Bäume ganz oder teilweise verblockt sind und manchmal einige Stromschnellen und flache Abschnitte enthalten. Es kommt insbesondere auf die Witterungsverhältnisse während des Tauwetters im Mai/Juni an und ob und ggf. wie viele Bäume in dieser Zeit umstürzen, in den Fluss fallen und flussabwärts transportiert werden. Das lässt sich leider nicht vorhersagen. In manchen Jahren existieren auch keine Hindernisse und Du hast freie Fahrt.

Je nach Wahl des Flusses benötigst Du ein festes oder faltbares Kanu. Sofern Du einen Buschflug benötigst, kommt nur ein Faltkanu infrage, da in Kanada keine festen Kanus mit dem Flieger transportiert werden dürfen. Beide Kanusorten verleihen wir gerne.

Auch bekommst Du alle anderen Ausrüstungsgegenstände bei uns gegen eine geringe Gebühr. Es handelt sich dabei um gebrauchte Teile, die wir immer wieder gerne an das nächste Team verleihen, wie z. B. Schaufel, Spaten, Zelt, Bärenspray, Campingstühle. Du solltest uns Deinen Bedarf bereits vor Deiner Anreise mitteilen, damit wir Dir die Utensilien reservieren und bereitstellen können.

Ich empfehle Dir z. B. den Big Salmon oder den Pelly River. Schau Dir bitte die auf meiner Homepage hinterlegten Beschreibungen zu den Flüssen an und teile mir bitte mit, wann genau (An- und Abreisetag) Deine Tour stattfinden soll, ob Du alleine oder mit wie vielen Mitreisenden Du kommst, über welche Paddelerfahrungen Ihr verfügt und welchen Fluss Ihr paddeln möchtet. Danach kann ich Dir auch den Festpreis für Deine Reise nennen.

Die beste Reisezeit ist übrigens der Juli oder August. Bis Juni sind die Flüsse meistens noch sehr vom Tauwetter und den Folgen schwierig zu befahren, ab September gibt es regelmäßig Nachttemperaturen unter dem Gefrierpunkt.

Viele Grüße aus Kanada

Rolf

Kalle war über diese schnelle und umfassende Antwort sehr überrascht. Am folgenden Wochenende sah er sich die Homepage von Rolf an und fand auf der sehr übersichtlich gestalteten Seite schnell die erwähnten Flussbeschreibungen sowie Erfahrungsberichte anderer Paddler aus den bereits vergangenen Jahren.

Der Big Salmon River war demnach die preisgünstigste Variante, da sowohl der Hintransport als auch die Abholung am Zielort mit dem PKW von Rolf möglich waren.

Andere Flüsse, auch in Alaska, wie z. B. der Alatna River als auch der Sheenjek River waren nur mit dem Buschflugzeug zu erreichen. Auch die Rückreise war in den Beschreibungen stets per Flugzeug erfolgt. Sicherlich waren die Kosten für diese Flüsse wegen der notwendigen Flüge deutlich kostenintensiver. Aber das konnte er später noch bei Rolf erfragen. Vorab hatte Kalle sich bereits für die Befahrung des Big Salmon Rivers entschieden. Auch der Pelly River schien genau den Vorstellungen von Kalle zu entsprechen. Falls sich der finanzielle Aufwand in etwa ähnlich darstellte, wollte er den Big Salmon River vorziehen.

Die nächste Frage, die sich Kalle stellte, war die Anreise nach Kanada. Rolf wohnt in der Nähe von Whitehorse. Also galt es, irgendwie mit dem Flugzeug dorthin zu gelangen. Von einem Freund erfuhr er, dass die günstigsten Verbindungen von Condor angeboten wurden. Er schaute im Internet nach und verglich die Preise anderer Fluggesellschaften. Ihm war wichtig, möglichst einen Direktflug zu bekommen, damit das Gepäck nicht umgeladen werden musste und die Gefahr bestand, dass es nicht gleichzeitig mit ihm in Whitehorse ankam.

Tatsächlich war Condor der preisgünstigste Anbieter, bot sogar Direktflüge von Frankfurt/Main an und hatte noch andere interessante Extras im Angebot, wie z. B. eine Sitzplatzreservierung, ein Rail- & Flyticket und die Möglichkeit, Zusatzgepäck zu buchen.

Nur wer würde mitkommen? Denn alleine wollte Kalle nicht fliegen, zumal jedes Kanu Platz für zwei Personen hatte. Aus Sicherheitsgründen wollte er am liebsten mit zwei Kanus unterwegs sein, also mit insgesamt drei Paddlern. Denn zu viert konnte man sich in schwierigen Situationen sicherlich besser gegenseitig helfen. Er kannte niemanden, der oder die sich für solch eine Reise interessierte und zusätzlich Paddelerfahrung hatte. Aber im Nachbarort gab es einen Kanuclub. Gleich am kommenden Tag fuhr er zum Vereinshaus und erfuhr von dem Hausmeister, dass die nächste Sitzung erst Ende kommenden Monats stattfinden würde. So lange wollte er keinesfalls warten und entschied sich dann auf Empfehlung des Hausmeisters, seine Reise kurz aufzuschreiben und darin zu erwähnen, dass er dafür drei Personen mit Paddelerfahrung suchen würde. Diesen Entwurf sollte er dann an das „Schwarze Brett“ im Vereinsheim aufhängen unter Angabe seiner Kontaktdaten.

Diesem Vorschlag folgte Kalle und am Abend entwarf er folgenden Text:

„Ich suche für meine vierwöchige Reise mehrere Personen mit Paddelerfahrung. Diese Tour soll auf einem der Flüsse in Kanada erfolgen, möglichst im Juli oder August kommenden Jahres. Ich bin 65 Jahre alt und würde mich sehr freuen, wenn sich jemand (männlich oder weiblich) bei mir melden würde.“

Karl-Heinz Lagerfeld

Er gab für die Kontaktaufnahme außerdem seine Telefonnummer sowie seine E-Mail-Adresse bekannt und hoffte, dass sich irgendjemand auf seinen Aushang meldete.

Es vergingen nur wenige Tage, als das Telefon klingelte und sich eine Alexandra meldete. Sie hatte seinen Aushang am Schwarzen Brett gelesen, war sehr an einer Paddeltour in Kanada interessiert und wollte mehr darüber erfahren. Kalle erklärte ihr seine Vorstellungen und sie vereinbarten ein Treffen für Ende der kommenden Woche.

Am nächsten Tag erhielt er noch eine E-Mail von einem Karsten, der ebenfalls seinen Aushang gelesen hatte. Er nannte seine Telefonnummer und Kalle rief ihn gleich an. Auch Karsten hatte Ende kommender Woche Zeit und wollte zu dem Treffen kommen.

Kalle konnte die Zeit gar nicht abwarten. Die Tage vergingen gefühlt sehr langsam. Am vereinbarten Freitag klingelte es an der Haustür. Kalle öffnete und sowohl Alexandra als auch Karsten standen vor ihm. Karsten war in etwa gleich groß wie Kalle, Alexandra einen Kopf kleiner. Er bat beide in sein Wohnzimmer, wo er bereits einen Großteil seiner Unterlagen auf den Tisch gelegt hatte. Alexandra und Karsten kannten sich bereits viele Jahre durch Kontakte im örtlichen Vereinshaus und hatten schon einige Paddeltouren auf dem ortsnahen Fluss unternommen. Beide waren noch nie zum Paddeln im Ausland gewesen.

Sie unterhielten sich sehr lange über die jeweils eigenen Interessen und Paddelerfahrungen. Kalle erklärte dabei auch seine Vorstellungen zu der Kanutour in Kanada und zu seinen bereits abgeschlossenen Vorbereitungen. Alle drei waren sich einig darin, dass für die Tour noch eine weitere Person notwendig war. Kalle hatte dafür schon eine Idee. Er hatte einen langjährigen Freund, Ulf, mit dem er schon einige Autorundreisen in den USA unternommen hatte, der allerdings keine Paddelerfahrungen mitbringen würde. Gemeinsam entschieden sie, dass Kalle seinen Freund fragen sollte.

Am folgenden Tag rief Kalle bei Ulf an. Er hatte tatsächlich noch nie eine längere Paddeltour unternommen, aber irgendwie war ihm der Gedanke einer Kanutour in der Wildnis von Kanada durchaus sympathisch. Seine Bedenken waren allerdings ganz anderer Art. Er kannte weder Alexandra noch Karsten und für ihn stellte sich einfach die Frage, ob sich alle über eine so lange Zeit gut verstehen würden.

Deshalb schlug Ulf ein gemeinsames Treffen vor und lud alle zu sich und seiner Frau ein.

In der Zwischenzeit arbeitete Kalle weiter an der Reiseplanung. Festzulegen waren:


	a) der Reisezeitraum,

	b) die An- und Abreise (Bahnfahrt, Flug),

	c) das mitzunehmende Equipment (z. B. Kleidung, Wasserkanister, Zelt, Schlafsack, Isomatte),

	d) die Vor-Ort-Organisation (z. B. Übernachtungen, Transporte, auszuleihendes Equipment),

	e) die Verpflegung,

	f) die Auswahl des Flusses oder der Flüsse,

	g) der Transport zum/vom Fluss,

	h) Mitnahme eines Satellitentelefons für Notfälle,

	i) der Abschluss etwaiger Zusatzversicherungen, z. B. einer Bergungsversicherung,

	j) die Terminabstimmung mit dem Vor-Ort-Organisator,

	k) die voraussichtlichen Kosten pro Person,

	l) die Einreiseformalitäten.

	m)



Kalle wollte sämtliche Punkte bis zum gemeinsamen Termin geklärt und notiert haben, damit alle Teilnehmer Gelegenheit hatten, sich entsprechend vorzubereiten und sich auf eventuelle Änderungs- oder Ergänzungswünsche während des Treffens einigen konnten. Dann war Kalle wieder an der Reihe.



7. Die genaue Reiseplanung

Aufgrund der bisherigen Reisen kamen nur die Monate Juli und August für die Kanutour infrage. Die Schneeschmelze begann etwa Mitte Mai, so dass die Flüsse bis Ende Juni kaum gefahrlos zu paddeln waren; ab September waren starke Nachtfröste durchaus möglich. Er entschied sich, die Tour für Anfang Juli mit einer Dauer von vier Wochen zu planen.

Die Flugreise sollte mit Condor erfolgen, die ab Frankfurt/Main nach Whitehorse mit einem Direktflug möglich war. Frankfurt war mit der Deutschen Bahn gut zu erreichen, so dass sich die Anreise nach Frankfurt mit dem öffentlichen Verkehrsmittel anbot.
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